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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

natürlich war der Tod von Rosi der einschneidendste Schicksals-

schlag in meinem Leben. Wenn du abends heimkommst, nie-

manden zum Erzählen mehr hast, Erlebnisse und Freude nicht 

mehr teilen kannst, wenn das „Auf geht’s“ zum abendlichen 

„Auslaufen“ fehlt, dann sind das Momente, die besonders weh-

tun. Aber wenn meine Enkelkinder mit ausgestreckten Armen 

auf mich zukommen und rufen: „Opa, das Abendessen ist fertig“, 

dann ist das ein pures Glücksgefühl. Das Leben geht weiter, und 

in den Kindern und Enkeln lebt auch Rosi weiter. Genau so wollte 

es die Rosi.

Aufgeben kommt für uns Neureuthers nicht infrage. Nach 

dem Krieg bin ich in einem Berghaus aufgewachsen, und spä-

ter als Sportler wurde mir Disziplin eingeimp�. Ich habe gelernt, 

dass man sich nie hängen lassen darf. Die Dankbarkeit für das 

gemeinsam Erlebte prägt meine Gedanken, in schwierigeren 

Momenten besinne ich mich darauf, genau das hat sich Rosi 

gewünscht. Ich weiß aber auch, dass nicht jeder so wie ich das 

Glück hat, eine Familie um sich zu haben, die einen au�ängt. Die 

Familie ist das Wichtigste!
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Dass es mir heute so geht wie einstmals dem Opa Mittermaier, 

der noch mit über 80 mit seinen Enkelkindern Felix und Ame-

li zum Skifahren gehen konnte. Das ist bis heute unvergesslich. 

Jetzt darf ich mit meinen Enkeln das Gleiche erleben. Was für ein 

Glück.

Es gibt bei allen Sporterfahrungen nichts Schöneres, als bei 

Sonne oben auf einem Berg zu stehen, unter sich ein unverspur-

ter Pulverschneehang, und in den hineinzutauchen. Und wenn 

man dann unten abschwingt und zurückblickt, dann sieht man 

die Spuren, die man im Schnee hinterlassen hat. Auch im Leben 

gibt es Kra�, wenn man freudig auf das zurückblicken kann, was 

man so alles erlebt oder auch gescha�en hat. 

Natürlich bin ich total glücklich und in Demut dankbar, was 

aus unseren Kindern geworden ist. Ameli ist eine tolle Künstlerin 

und meistert ihr Leben als alleinerziehende Mutter bewunderns-

wert. Und der Felix? Der hat mit seiner Miri sein Glück gefunden 

– und mit inzwischen vier Kindern sich und der Miri eine neue 

Lebensaufgabe gegeben, die kaum herausfordernder sein kann. 

Gerade in diesen Zeiten.

Dem Felix waren Kindern schon immer wichtig. Und nicht nur 

die eigenen. Schon während seiner aktiven Laufbahn als Skirenn-

läufer hat der Felix Ski-Camps für Kids veranstaltet und �nan-

ziert und Bewegungs- und Sportprogramme für Kinder gefördert 

und umgesetzt. Zuletzt hat er seine Sti�ung, die Felix Neureuther 

Sti�ung, gegründet – und sein Programm „Beweg dich schlau!“ 

macht den Kids nicht nur Spaß, sondern fordert und fördert Geist 

und Körper gleichzeitig. Neudeutsch heißt das übrigens Neuro-

athletik und wird von fast jedem Spitzensportler gemacht.

Deswegen ist es nur konsequent, dass Felix weiterdenkt. Was 

nützt es, wenn wir Kinder unterstützen, gesund und �t zu sein, 

wenn sie auf einer kranken Erde leben müssen. Kindergesund-
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heit und planetare Gesundheit muss man zusammendenken. 

Deshalb hat Felix mit seinen Mitstreitern die Initiative Gesunde 

Erde. Gesunde Kinder. ins Leben gerufen und dieses Buch zusam-

men mit Dr. Florian Kreuzpointner und anderen herausragenden 

Experten geschrieben. 

Kinder zu motivieren und zu befähigen, mit der eigenen Ge-

sundheit und der Gesundheit unserer Erde ressourcenschonend 

umzugehen – das ist das Ziel dieser Initiative. Und wir alle, Opa, 

Oma, Vater, Mutter, Tante und Onkel, wir alle haben die P�icht 

und Verantwortung, unsere Kinder auf diesem Weg zu unterstüt-

zen.

Auf geht’s, pack mas gemeinsam an – nur so überleben wir!

Euer Christian
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1.   Meine Überlebensstrategie für unsere Kinder

1. KAPITEL
MEINE ÜBERLEBENS-
STRATEGIE FÜR 
UNSERE KINDER
Mein Herzensanliegen

Wusstest du, dass global 88 Prozent der klimabedingten Krank-

heitslast Kinder unter fünf Jahren betri� und gar 99 Prozent (!!!) 

aller Kinder von mindestens einer Klimafolge betro�en sind? Ich 

weiß nicht, wie es dir dabei geht. Ich bin Vater von vier Kindern 

und muss sagen, ich bin schockiert. In Deutschland haben wir o� 

das Gefühl, dass uns der Klimawandel nicht betri�. Es gibt „mal“ 

Katastrophen wie 2021 im Ahrtal. Bei dem Hochwasser starben 

135 Personen. Das ist eine Katastrophe und passiert nicht „mal“, 

sondern wird sich noch in ähnlichen oder noch größeren Ausma-

ßen wiederholen. Wenn ich mir die genannten Klimafolgen an-

schaue, dann gibt es neben dem Hochwasser, von dem sicherlich 

jeder Deutsche schon gehört hat, auch Folgen, die uns direkt be-

tre�en, aber die man vielleicht nicht unbedingt auf dem Schirm 
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hat. Es geht dabei um die Lu�qualität. Und das betri� uns alle 

in Deutschland und in der Welt. Und es betri� vor allem unsere 

Kinder!

Neben der planetaren Gesundheit haben wir aber auch das 

Thema der Kindergesundheit. Die aktuellen Entwicklungen stim-

men mich leider auch nicht positiv. Im Gegenteil, sie machen mir 

Angst. Wir sitzen zu viel, wir hängen nur noch am Handy rum, 

wir sind kaum noch in der Natur und wir essen zu wenig Obst 

und Gemüse. Dieser Lebensstil macht uns dick, träge und krank. 

Und das betri� bereits unsere Kinder. Nur etwa ein Viertel der 

Kinder und Jugendlichen erreicht das empfohlene Aktivitätslevel 

der WHO, über 15 Prozent sind übergewichtig und adipös, und 

rund ein Fün�el der Kinder und Jugendlichen sind psychisch auf-

fällig.

So kann es nicht weitergehen. Wir müssen JETZT etwas für 

unsere Gesundheit tun! Nur so überleben wir.

Sorry, dass der Einstieg etwas hart war. Doch ich glaube, wir 

müssen uns mit aller Deutlichkeit vor Augen führen, wie der Zu-

stand von unserer Erde und uns Menschen ist. Natürlich ist in 

der ö�entlichen Debatte, aber auch in unseren persönlichen Ge-

sprächen viel und ausführlich die Rede vom Klimawandel, der 

Biodiversität oder der Verschmutzung der Meere. Und ich �n-

de es berührend und beeindruckend, wie viele, vor allem junge 

Menschen, sich in den letzten Jahren für unseren Planeten enga-

giert haben. Wie viele Stunden, Tage und Wochen sie investiert 

haben, um uns als Gesellscha� aufzurütteln und um konkrete 

Maßnahmen in die Wege zu leiten. Das kann man ihnen gar nicht 

hoch genug anrechnen. Und auch wenn manche dabei über das 

Ziel hinausgeschossen sind – ich bin froh, dass es Generationen 

gibt, die das Kostbarste einbringen, was sie haben: ihre Zeit und 

damit ihr Leben. 
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1.   Meine Überlebensstrategie für unsere Kinder

Es gibt also das Bewusstsein, dass unsere Erde krank ist. Aber 

wie krank genau, das ist die entscheidende Frage. Ich würde sa-

gen: Für den Patienten Erde ist es bei weitem noch nicht zu spät, 

aber wir müssen jetzt aufwachen und anpacken, wir müssen jetzt 

beginnen, etwas für unsere Erde zu tun. Von alleine wird und 

bleibt sie nicht gesund. Darum geht es mir in diesem Buch zual-

lererst: um eine Bewusstseinsänderung, ich werde darauf später 

noch ein paar Mal zurückkommen. 

Dabei will ich aber nicht mit einem erhobenen moralischen 

Zeige�nger herumlaufen und nur „ihr müsst“ und „ihr sollt“ ru-

fen. Ich bin Papa von vier Kindern und weiß ziemlich genau: Das 

bringt eh nichts. Stattdessen würde ich gerne mit dir, liebe Lese-

rin und lieber Leser, meine eigenen Erfahrungen teilen, die für 

mich mit Blick auf die Gesundheit unserer Erde, auf unsere Ge-

sundheit und vor allem mit Blick auf die Gesundheit unserer Kin-

der prägend sind. Ich glaube und habe es immer wieder selbst 

erlebt, dass wir von den Erfahrungen anderer o� mindestens so 

viel lernen können wie von unseren eigenen. Deshalb freue ich 

mich und bin jedes Mal wieder dankbar, wenn ich auf meinen 

Reisen Menschen tre�e, die mir von ihren Erfahrungen und von 

ihrem Leben erzählen. 

Ich bin als Kind in einem bestimmten Umfeld aufgewachsen, 

in Garmisch-Partenkirchen in der Bergidylle, zusammen mit 

meinen Eltern, die beide Sportstars waren und uns die Natur 

zur Heimat gemacht haben. Ich war selbst Sportler, bin mit dem 

Skizirkus durch die ganze Welt getourt und gleichzeitig immer 

hier in Garmisch heimisch geblieben. Ich habe meine Frau Miri 

kennengelernt, auch sie eine Wintersportlerin und aus Garmisch 

-Partenkirchen, ihre Mutter allerdings stammt aus Norwegen. 

Der Kontakt mit Skandinavien, den Menschen und der Natur und 

nicht zuletzt auch mit der skandinavischen Pädagogik haben mir 
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mega viel beigebracht. Auch davon werde ich in diesem Buch er-

zählen, weil wir in Deutschland und überall auf der Welt uns eini-

ges davon abschauen können. Ich habe also diesen biogra�schen 

Background und tre�e natürlich bei meinen Reisen – früher als 

Sportler und heute in meinen verschiedenen Funktionen – im-

mer wieder auf Menschen, die komplett anders aufgewachsen 

sind und auch ganz anders leben. Von ihnen zu lernen, berei-

chert mich total. Zugleich, und das fasziniert mich sehr, sehe ich, 

dass viele der Probleme und Sorgen, die uns belasten, sich äh-

neln, aber auch die Lösungen und Träume, die wir haben. Eines 

ist auf jeden Fall immer gleich: Wir sind gemeinsam auf dieser 

Erde – und können deshalb gemeinsam für eine gesunde Erde 

sorgen. Auch als begeisterter Skifahrer. Gemeinsam, aber auch 

jede und jeder für sich.

Das ist mir nämlich auch noch wichtig: Ich halte es für ent-

scheidend, dass wir als Einzelne unser Bewusstsein ändern, aber 

auch als Gesellscha� insgesamt. Doch immer wieder erlebe ich, 

dass gerade das Warten auf Letzteres bestimmte Gefahren birgt, 

weil eine Änderung des kollektiven Mindsets etwas dauert. Des-

halb will ich in diesem Buch mit der Hilfe von Expertinnen und 

Experten aus verschiedenen Wissenscha�sbereichen ganz kon-

krete Erkenntnisse und Lösungsvorschläge mit euch teilen, die 

wir alle in unseren Alltag einbauen können. Das scheint auf den 

ersten Blick vielleicht nichts Bahnbrechendes zu sein, aber auch 

eine Lawine fängt mit einem ersten Stein oder Schneeball an und 

wird zu einer gewaltigen Macht. Ich lade dich und euch deshalb 

ein, konkrete Schritte auszuprobieren, um unserem Ziel einer ge-

sunden Erde näher zu kommen. Für uns und für unsere Kinder.

Und noch ein letztes Anliegen: Eine kranke Erde macht alle 

krank, das ist klar. Doch Kinder, das werden wir später sehen, 

leiden unter den schädlichen Umweltein�üssen ganz besonders. 


